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Aus dem Institut für Veterinärpathologie der Universität Zürich
(Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. H. Stünzi)

Endotheliosarkom beim Hund: Rassenspezifische Unterschiede

von Gret Lott-Srofe'

Endotheliosarkome sind beim Hund - verglichen mit anderen Tierarten - relativ
häufige Tumoren. Ihre Malignität ist gross, und nicht selten führen sie infolge akuter
Blutungen in Körperhöhlen zu einem raschen Tod (Stünz/ und drnmann, 1973). In
den letzten Jahren erfuhr diese Tumorart in der Humanmedizin vermehrte Beach-
tung, da das beim Menschen sonst seltene Blastom bei Arbeitern in der Polyvinyl-
industrie gehäuft auftrat. Im Gefolge humanmedizinischer Arbeiten (Hear/t und
Pa/k, 1975) wurden vom Standpunkt der vergleichenden Pathologie aus auch die
Tumoren des Hundes näher analysiert (Priester, 1976; Pearson und Head, 1976;
Ofaanen, 1978). Die Arbeiten zeigen übereinstimmend eine grosse Dominanz des
Deutschen Schäfers über andere Rassen. In bezug auf andere Faktoren (Häufigkeits-
zunähme, Geschlechtsverteilung, Beteiligung anderer Rassen) wurden z.T. einander
widersprechende Angaben gemacht, jedoch war das untersuchte Sektionsmaterial
meist zu klein für eine sichere Aussage.

Im Institut für Veterinärpathologie in Zürich wurden seit 1965 alle Sektions-
fälle mit Hilfe einer Sichtlochkartei registriert und bis Ende 1978 im Hinblick auf das

Auftreten von Endotheliosarkomen ausgewertet. Da die Arbeit von Pearson und
Head, 1976, sehr interessante Aspekte in bezug auf das Metastasierungsmuster
zeigte, wurde darauf speziell geachtet und eine analoge Gruppeneinteilung der Fälle
versucht.

Das gesamte Sektionsgut von 1965—1978 umfasste 8217 Hunde, davon 1874

Tumorträger. 1,9% der sezierten Hunde (7,4% der Tumorträger) wiesen Endothe-
liosarkome auf: insgesamt handelte es sich um 138 Fälle.

Die Passenverte//wng zeigt beim Vergleich zwischen dem gesamten Sektionsgut
und den Trägern von Endotheliosarkomen deutliche Unterschiede.

Anteil Sektionsgut Endotheliosarkomträger

Deutscher Schäfer 13% 28%

Boxer 8% 20%
Pudel 16% 14%
Dackel 10% 2%

Übrige Rassen 53% 36%

Es sind demnach bei den Trägern von Endotheliosarkomen Deutsche Schäfer
und Boxer mehr als doppelt so stark vertreten, als nach ihrem Anteil am Sektionsgut
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zu erwarten wäre. Die grösste Rassengruppe der Pudel weist eine durchschnittliche
Beteiligung auf, während die übrigen Rassen, speziell die Dackel, deutlich unter-
vertreten sind.

Die GescWecfeverf<?//img entspricht mit 100 männlichen:38 weiblichen eben-
falls nicht der erwarteten Zahl von 3 männlichen : 2 weiblichen Tieren im Gesamt-
sektionsgut; die männlichen Tiere sind deutlich übervertreten.

Das MetaS'fösz'erartgvmMvrer wurde gemäss Gruppeneinteilung von Peara« und
//end (1976) ermittelt. Diese Autoren teilten ihre Fälle nach Primärtumor und
vermutetem Metastasierungsweg ein.
Gruppe I Primärtumor in der Milz, eventuelle Metastasierung über Leber in Herz,
Lunge und übrige Organe
Gruppe II Primärtumor an beliebiger Stelle im Körper
Gruppe III Primärtumor im rechten Herzohr, eventuelle Metastasierung über
Lunge

Die grössere Anzahl von Fällen in Zürich liess die Aufstellung einer weiteren
Gruppe zu:
Gruppe IV Primärtumoren sowohl in Milz als auch in rechtem Herzohr ohne
Beteiligung anderer Organe

Die Einteilung der Hunde in diese Gruppen ergab folgendes Bild:

Deutsche Schäfer Boxer Pudel Übrige Total

I 14 6 11 23 54

II 8 16 4 18 46

III 11 6 3 10 30
IV 6 0 1 1 8

39 28 19 52 138

Die grösste Gruppe I bilden 54 Fälle, deren Primärtumor in der Milz lag. Nur bei
wenigen (6) Tieren war noch keine Metastasierung eingetreten. Neben der fast regel-
mässigen Ausbreitung in die Leber (41mal) waren sehr häufig (21mal) Kontakt-
metastasen im Netz anzutreffen. Seltener (15mal) traten verbreitete Tochterge-
schwülste in weiteren Organen (Herzohr, Niere, Hirn...) auf.

Gruppe II (46 Fälle) bietet ein sehr uneinheitliches Bild. Oft handelt es sich
um Tiere, die wegen inoperabler Tumoren oder schlecht heilender Wunden eutha-
nasiert worden waren. Die Primärtumoren - soweit sie mit Sicherheit identifiziert
werden konnten- stammten aus sehr zahlreichen Organen, sehr häufig aus Haut und
Unterhaut, Serösen und Harnapparat. Wo verbreitete Neubildungen vorlagen, war

Abb. 1 Endotheliosarkom, kapilläre, solide Form. Infiltration in Muskulatur des rechten Vorhofes.

Abb. 2 Endotheliosarkom, stark spongiöse, leicht blutende Form.

Abb. 3 Endotheliosarkom, solide Form. Metastase in linkem Ventrikel.

Abb. 4 Endotheliosarkom, gut differenzierte, kapilläre Form. Primärtumor in linkem Ventrikel.
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ein klarer Metastasierungsweg kaum je erkennbar; die Tochtergeschwülste erschie-

nen wahllos verstreut. In dieser Gruppe war der Boxer sehr stark übervertreten. Die
Leber konnte nur 6mal als Primärherd eines Endotheliosarkoms angesehen werden.

Gruppe III (30 Fälle) bot bei der Einteilung die grössten Schwierigkeiten. Nur
bei 15 Tieren kam lediglich das rechte Herzohr als Primärlokalisation des Tumors
in Frage, bei den übrigen waren Leber und/oder Milz in einer Art und Weise betei-

ligt, die auch eine Metastasierung in den Herzvorhof möglich erscheinen liess. Die

Einteilung in die Gruppe III statt I oder II erfolgte aufgrund der Blastomgrössen und
des klinischen Verhaltens.

Gruppe IV ist mit 8 Fällen nur klein. Es handelt sich um Hunde mit isolierten

Neubildungen sowohl im Herzohr als auch in der Milz ohne Beteiligung irgendwel-
eher anderer Organe. 6 der 8 Tiere waren Deutsche Schäfer.

Die Häufigkeit von Endotheliosarkomen im Zeitraum von 1965-1978 wird in

folgender Graphik dargestellt.

Häufigkeit von Endotheliosarkomen in den Jahren 1965 - 1978

Gesamtzahl der Tumor-
träger 100 %

Jahr: 1965/66 67/68 69/70 71/72 73/74 75/76 77/78

Die Prozentzahlen beziehen sich auf die Gesamtzahl der Tumorträger. Die absoluten Zahlen

(Endotheliosarkomträger/Tumorträger) finden sich über den entsprechenden Säulen.

Dixkwssion

Endotheliosarkome kommen beim Hund in den bisher systematisch untersuch-

ten Gebieten in gleicher Häufigkeit vor. In Edinburg (Pearson und Head, 1976),
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Helsinki (Oksanen, 1978) und Zürich betrug die Rate 1,9% aller sezierten Hunde.
Die von den beiden vorgenannten Autoren geäusserte Vermutung, dass der Tumor
in den letzten Jahren auch beim Hund zugenommen habe, wird durch unsere Zahlen
unterstützt. Die Situation ist jedoch insofern anders als beim Menschen, als Endothe-
liosarkome der Leber immer noch sehr selten sind. Ob und welche exogenen Fakto-
ren bei der Entstehung dieses Tumors mitwirken, ist beim Hund immer noch unbe-
kannt. Neben Vinylchlorid werden polyzyklische Kohlenwasserstoffe, Azo-Farb-
Stoffe und andere in Betracht gezogen (Pnesfer, 1976). Die grosse Bedeutung <?n<io-

gener Faktoren lässt sich beim Hund angesichts der beträchtlichen rassespezifischen
Unterschiede nicht übersehen. Deutsche Schäfer und Boxer sind weit überdurch-
schnittlich vertreten.

Diese beiden Rassen unterscheiden sich ihrerseits untereinander in bezug auf die
Lokalisation des Endotheliosarkoms. Beim Deutschen Schäfer sind Milz und rech-
tes Herzohr sowohl als Primärlokalisation als auch bei der Metastasierung häufig
betroffen. Entsprechend hoch ist auch der Anteil an plötzlichen Todesfällen durch
akute Blutungen in Bauchhöhle oder Herzbeutel. Beim Boxer liegt der Primärtumor
meist in anderen Organen, oft in der Haut oder Unterhaut. Bei dieser Hunderasse
kommt die gutartige Form von Gefässgeschwülsten, das Haemangioma cavernosum,
häufig als Hauttumor vor. Ein Zusammenhang zwischen diesen beiden Erscheinun-
gen ist möglich, jedoch konnten wir nie beobachten, dass benigne Angiome sich zu
malignen entwickelten. Das gleichzeitige Auftreten von Endotheliosarkomen in Milz
und rechtem Herzohr vor allem beim Deutschen Schäfer spricht einerseits dafür,
dass dieser Tumor zu multizentrischem Auftreten neigt, andererseits wird die An-
sieht bestärkt (Sriznzz und Mann, 1970), dass das rechte Herzohr nicht nur bevorzug-
ter Metastase-Ort ist, sondern auch Prädilektionsstelle für Primärtumoren. Die
Ursache für das starke Überwiegen des männlichen Geschlechtes beim Endothe-
liosarkom ist unbekannt.

Zusammenfassung

Von 1965 bis 1978 traten im Sektionsgut des Institutes für Veterinärpathologie in Zürich 138

Endotheliosarkome auf (1,9% der Gesamtsektionen, 7,4% der Tumorträger). Deutsche Schäfer und
Boxer waren mehr als doppelt so häufig betroffen, als gemäss ihrem Anteil an der Gesamtpopulation
zu erwarten wäre. Diese beiden Rassen unterscheiden sich deutlich in bezug auf Tumorlokalisation.
Männliche Tiere sind stärker betroffen als weibliche, die Neubildung hat in den letzten Jahren zuge-
nommen.

Résumé

Entre 1965 et 1978, on a trouvé 138 cas d'endothéliosarcomes parmi les chiens autopsiés à l'Insti-
tut de Pathologie vétérinaire de Zurich, soit 1,9% du total des autopsies et 7,4% des porteurs de

néoplasies. La fréquence chez les Bergers Allemands et les Boxers dépassait plus de deux fois la

moyenne par rapport à leur part dans la population totale. En outre, ces deux races se distinguent
nettement l'une de l'autre par rapport à la localisation tumorale. Les mâles sont atteints plus fréquem-
ment que les femelles. L'endothéliosarcome a montré une tendance à augmenter dans les dernières

années.
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Riassunto

Dal 1965 al 1978 sono stati osservati, nell'ambito delle necroscopie eseguite nell'Istituto di

Patologia Veterinaria di Zurigo, 138 endoteliosarcomi (pari all'1,9% delle necroscopie eseguite e al

7,4% dei casi di neoplasie). I cani di razza pastore tedesco e quelli di razza boxer hanno mostrato una

frequenza doppia rispetto a quanto era da attendersi tenendo conto della loro quota nella popolazione
esaminata. Entrambe queste razze si differenziano chiaramente per quanto concerne la localizzazione
delle neoplasie. Gli animali di sesso maschile sono colpiti più gravemente di quelli di sessofemminile;
la frequenza della neoplasia è aumentata negli ultimi anni.

Summary

From 1965-1978,138 cases of endötheliosarcoma were found among the post-mortem examina-
tions of the Institute of Veterinary Pathology in Zurich (1.9% of post-mortems, 7.4% of tumour cases).
Alsatians and Boxers were affected more than twice as often as would be expected. These two breeds
differ distinctly in their tumour-localisation. Male animals are more frequently affected than females.
The incidence of these tumours has increased during the last few years.
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